
ohn
hot ſagen, ob elne beträchtliche Anticipation sub gravi ver⸗

*  Wir wollen nUuLr noch bemerken, daß die ymboliſche Bedeutung01⁴ unicae refectionis au der gegenwärtigen, nämli  erder  Mittagsſtunde nicht fehle Der hl Thomas ſchreibt diesbezüglich2 147 „Convenit ista hora zu ſeiner Zeit 3 UhrNachmittag Mmysterio Dassionis Christi, IE completa fuit
hora nona, quando inlinato capite tradidit Spiritum. Jejunantes
enim dum 8 Car'nelll affligunt. bassioni Christi C(COhformantur
secundum illud (Gal. 24.) „„Qui autem Ohristi sunt. Carnenl
SUaAaM. IIII CUu Vitiis et concupiscentiis.“ Nun aber
wurde Ve

ſu ungefähr ́um die Mittagsſtunde an das reuzgeheftet. So heißt CS In der Postéeommunio der Votivmeſſe de
Passione: „Domine Jesu Christe. H1 Del VIVIi. qui hora SENTA
pro redemtione mundi crucis patibulum ascendisti“ Cte Dur
die Aufſchiebung der Unica refectio bis die Mittagsſtunde bleibt
ſomit die ſymboliſche Bedeutung immerhin noch gewahrt;
ſie nicht mehr am Ende, ſondern zu Anfang des Kreuzesleidens des
göttlichen Erlöſers.

alz Aurg Profeſſor Di Anton UEe  —

(Der Seelſorger bei Teſtamenten.) Der kluge
Seelſorger miſcht ſich wohl nicht gerne un die weltlichen Angelegen—
heiten ſeiner Kirchkinder, weil für ihn dabei gewöhnlich allerlei Ver
drießlichkeiten, Verdächtigungen ud unliebſame Gänge weltlichen
Gerichte erwachſen können. Deſſenungeachtet kann ſich 0  er den
ſelben nich entziehen, Eeil EL 10 verpflichtet iſt, Böſes
hindern, und Ute 3u fördern, ſo viel

So geſchieht * nicht ſelten, daß der Seelſorger von ſeinen
Pfarrgenoſſen Um guten Rath angegangen wird bei Verfaſſung letzt
williger Anordnungen, weil ſie ihr Teſtamen gerecht, wie ſie ES
vor ott verantworten können, verfaſſen, en Streitigkeiten, die
über ihren Nachlaß entſtehen könnten, vorbeugen, ihre Verfügung
geheim halten wollen, und weil ſie das Vertrauen haben, daß ihr

eelſorger die Zur Rechtsgiltigkeit de Teſtamentes geſetzlich erforder⸗
lichen Förmlichkeiten genau kenne.ohn
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ſagen, ob eine beträchtliche Anticipation Aid Aedei u

Wir wollen nur noch bemerken, daß die ſymboliſche Bedeutung

ora unicae refectionis auch der gegenwärtigen, nämlich der

n

agsſtunde nicht fehle.

Der hl. Thomas ſchreibt diesbezüglich

2. 2. g. 147. a. 7: „Convenit ista hora — zu ſeiner Zeit 3 Uhr

Nachmittag — mysterio passionis Christi, quae completa fuit

hora nona, quando inclinato capite tradidit spiritum. Jejunantes

enim dum suam carnem affligunt, passioni Christi conformantur

secundum illud (Gal. V. 24.): „„Qui autem Christi sunt, carnem

suam Crucifixerunt cum vitiis et concupiscentiis.““ Nun aber

wurde Jeſus Chriſtus ungefähr um die Mittagsſtunde an das Kreuz

geheftet.

So heißt es in der Postcommunio der Votivmeſſe de

Passione: „Domine Jesu Christe, fili Dei vivi, qui hora sexta

pro redemtione mundi crucis patibulum ascendisti“ éete. Dur

die Aufſchiebung der unica refectio bis um die Mittagsſtunde bleibt

ſomit die ſymboliſche Bedeutung immerhin noch gewahrt; nur ſteht

ſie nicht mehr am Ende, ſondern zu Anfang des Kreuzesleidens des

göttlichen Erlöſers.

Salzburg.

Profeſſor Dr. Anton Auer.

IVX. (Der Seelſorger bei Teſtamenten.) Der kluge

Seelſorger miſcht ſich wohl nicht gerne in die weltlichen Angelegen⸗

heiten ſeiner Kirchkinder, weil für ihn dabei gewöhnlich allerlei Ver⸗

drießlichkeiten, Verdächtigungen und unliebſame Gänge zum weltlichen

Gerichte erwachſen können. Deſſenungeachtet kann er ſich öfter den

ſelben nicht ganz entziehen, weil er ja verpflichtet iſt, Böſes zu

hindern, und Gutes zu fördern, ſo viel er vermag.

So geſchieht es nicht ſelten, daß der Seelſorger von ſeinen

Pfarrgenoſſen um guten Rath angegangen wird bei Verfaſſung letzt⸗

williger Anordnungen, weil ſie ihr Teſtament gerecht, wie ſie es

vor Gott verantworten können, verfaſſen, allen Streitigkeiten, die

über ihren Nachlaß entſtehen könnten, vorbeugen, ihre Verfügung

geheim halten wollen, und weil ſie das Vertrauen haben, daß ihr

eelſorger die zur Rechtsgiltigkeit des Teſtamentes geſetzlich erforder⸗

lichen Förmlichkeiten genau kenne.

Weiſe hat daher der heilige Franciscus Seraphicus in der Regel,

die er ſeinem dritten Orden gegeben hat, im neunten Capitel ange⸗

ordnet: „Alle, die es von Rechtswegen können, ſollen ihr Teſtament

machen, und innerhalb dreier Monate nach ihrem Eintritte über ihre

Habe verfügen, damit Keiner aus ihnen ohne Teſtament ſterbe.“

Auch trug er den Beichtvätern auf, den Tertiariern auf Erſuchen

dazu mit gutem Rathe liebevoll behilflich zu ſein.

Der hl. Ordensſtifter wollte mit dieſer Anordnung vorerſt den

ſo tief und anhaltend ge⸗

Familienfrieden ſichern, der durch nichts

2⁵Weiſe hat aher der heilige Franciscus Seraphicus un der egel,
die er ſeinem ritten Orden egeben hat, im neunten Capitel E
ordnet: „Alle, die ES von Rechtswegen können, ſollen ihr Teſtament
machen, und innerhalb dreier onate nach threm Eintritte über ihre
Habe verfügen, ami Keiner QAus ihnen ohne Teſtament erbe
Auch den Beichtvätern auf, den Tertiariern auf Erſuchen
dazu mitL liebevoll behilflich 3u ſein

Der Ordensſtifter nit dieſer Anordnung vorerſt den
ſo tief und anhaltend 9e⸗Familienfrieden ſichern, der durch Ul
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ſtört zu werden pflegt, als pvenn Jemand ohne Teſtament ſtirbt oder
auf dem Todtenbette übereilt ein Teſtament macht, dann das Herzder Mitglieder des dritten Ordens vor allzugroßer AnhänglichkeitGeld und Ut bewahren, endlich ihnen eine glückliche Sterbe⸗
ſtunde ichern, und ihre Seele von allen weltlichen Sorgen in dieſementſcheidenden Augenblicke befreien.

Nach dem bürgerlichen Geſetzbuche Oeſterreichs II. Th., auſtück, können außergerichtliche Teſtamente giltig emacht werden:
eigenhändig ſchriftlich ohne Zeugen, ſchriftlich von fremderHand mit Zeugen nd 0) mündlich vor eu

Im rſten alle, der Bittſteller das Teſtamentſchreiben kann und will, erforſcht der Seelſorger, der ohnehin die
Familienverhältniſſe de Teſtators ganz genau kennt, vorerſt die
ernſte Willensmeinung desſelben, und ſagt nach reiflicher Ueber—
egung etwa „Wenn ich mich vor ott un hre Verhältniſſe hinein  —enke, ſo würde ich hrer Stelle das Teſtament ſo verfaſſenIm Namen des Vater und de Sohnes und des heiligenAmen.Geiſtes

Mit vollkommenem Bewußtſein, nach reiflicher Ueberlegung, frei
von Zwang, Betrug und Irrthum beſtimme ich für den Fall meines
bde ber mein Eigenthum folgendes:

Für neine Seelenruhe ſoll ährlich eine heilige 6 ott
aufgeopfer werden, Wozu ich verma

Mein Leichnam ſoll mit Conducte beerdiget, und das rab
mit einem einfachen Kreuze bezeichnet werden

Als Univerſalerben etze ich ern
Den Gemeindearmen ermache ich (Güldent. Dieſes Geldſoll ihnen gleich nach dem Leichenbegängniſſe zu gleichen Theilen aufdie Hand gegeben werden

5 Meinen treuen Dienſtboten U N vermache ich zuſammen100 (hundert) Gulden.
Al Teſtamentsexecutor erſuche ich der ne Vergütungſeiner Auslagen und eines Zeitverſäumniſſes als Andenken

annehmen wolle
Lois, Am Mär  G — 883 Leopold Mann

(eigenhändig).
Schreiben Sie nun nach dieſem Formulare das Teſtament, das

Sie ſpäter noch immer abändern können, auf einen einfachen 8E  2ſtempelten ogen Papier, hinterlegen Sie eS mit inem etwa 9Eſiegelten Umſchlage, auf dem die Orte ſtehen: Teſtament des
an einem ſicheren Orte, ES aufgefunden werden mußEinen Rath und ein olches Formular mündlich bder
ſchriftlich kann jeder Seelſorger owohl Qaus dem Säeular— al auch
aus dem Regularelerus Jedermann geben.
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Wenn der Teſtator ſeinen letzten Willen nicht ſelbſt chreibenWi oder kann, ſo muß er nach 579 ſein von einer anderen Perſon(als E ſich der Uge Seelſorger nie gebrauchen laſſen oll) 9Eſchriebenes Teſtament eigenhändig unterfertigen und von drei ähig En
Zeugen, wenigſtens zwei zugleich gegenwärtig ſein ollen, den
Aufſatz als einen letzten Willen beſtätigen. Endlich ſollen ſich auchdie eugen entweder inwendig oder von außen, immer aber auf der
Urkunde ſelbſt und nicht etwa auf dem mſ

age als Zeugen des
etzten Willens unterſchreiben.

Den Inhalt de Teſtamentes Aben die Zeugen 3u wiſſen ninöt 1
Weunn der Erblaſſer ni ſchreiben kann, mu EL In Gegenwartdrei Zeugen ern Handzeichen beiſetzen und von einem Zeugenſeinen Namen dazu ſchreiben laſſen.
Wenn der Erblaſſer ui eſen kann, ſo muß ſich den Auf⸗ſatz von einem Zeugen In Gegenwart der andern zwei Zeugen vorleſenlaſſen, und ern bekräftigen, daß erſelbe ſeinem Willen gemã ſei

Wer mündlich teſtirt, muß vor drei fähigen Zeugen, welchezugleich gegenwärtig und zu beſtätigen ähig ſind, daß m der Perſondes Erblaſſers kein Betrug oder Irrthum unterlaufen ſei, ernſtliſeinen Willen erklären. Vorſichtig ollen die drei Zeugen die Erklärungdes Erblaſſers ſich aufzeichnen, damit ſie nöthigen dieſelbe
auch eidlich beſtätigen können.

Unmündige in teſtiren Unfähig, ebenſo auch zur chweren
Kerkerſtrafe Verurtheilte während der Strafzeit.

Minderjährige, die das Lebensjahr noch nicht zurückgelegt
haben, können mündlich vor Gericht teſtiren Der § 591 Tklärt
als unfähige Zeugen bei letztwilligen Anordnungen die Mitglieder
eines geiſtlichen Ordens, Jünglinge Uunter achtzehn Jahren, rauens⸗
erſonen, Sinnloſe, Blinde, Taube oder Stumme und jene, E
die Sprache de Erblaſſer

2 ni verſtehen.

Wer wegen Verbrechens des Truges oder eines anderen Ver
brechens aus Gewinnſucht verurthei worden iſt, kann nicht als
Zeuge gebrau werden. 394 lautet Ein Erbe oder Legatar iſt
in Rückſicht des ihm zugedachten Nachlaſſes kein ähiger Zeuge, und
eben ſo wenig deſſen Gatte, Eltern, Kinder, Geſchwiſter oder m
eben dem Grade verſchwägerte Perſonen und die beſoldeten Haus  2
genoſſen Die Verfügung muß, um giltig 3u ſein, von dem Erblaſſer
eigenhändig geſchrieben, oder durch drei von den gedachten Perſonen
verſchiedene Zeugen beſtätiget werden

95 Wenn der Erblaſſer demjenigen, welcher den letzten
Willen chreibt, oder deſſen Ehegatten, Kindern, Eltern, Geſchwiſtern
oder in ehen dem rade verſchwägerten erſonen einen Nachlaß be

5
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ſtimmt, ſo muß die Anordnung auf die im vor
graphe erwähnte Art außer Zweifel geſetzt ſein.

hergehenden Para  7
emnach werden nach dem bürgerlichen Geſetze mit Ausnahmder Hi den zwei obigen Paragraphen bezeichneten Legataren als

fähige Teſtamentszeugen angenommen alle erſonen männlichen Ge
ſchlechtes, welche das Lebensjahr zurückgelegt aben, bei vollen
Sinnen und ehrlich I Weltprieſter alſo können fähige Teſtaments⸗
zeugen ſein, nicht aber Ordensperſonen, was b⁰ ſehr ſonderbar
ſchein Vielleicht vollte ſie Urch dieſe Beſtimmung vor dem
erda einer Erbſchleicherei ſchützen.

Nur auf Schiffahrten und un rten, die Peſt oder ähnlichanſteckende Seuchen errſchen, können auch Mitglieder eines geiſtlichen
Ordens, Frauensperſonen und Jünglinge, die das vierzehnte V  NJN  ahrzurückgelegt haben, iltige Teſtamentszeugen ein; das Teſtament
Erlter jedoch ſechs Monate nach geendigter Schiffahrt oder Seucheeine Kraft und Giltigkeit wieder.

Wenn nun der Seelſorger Er un die age ommt, Andere zurrechtzeitigen Verfaſſung eines giltigen Teſtamentes pflichtmäßig 3u
ermahnen und dazu ogar behilflich 3u ein, ſoll doch der Welt
rieſter enen Pfarrleuten auch in dieſer inſicht mit gutem Bei
ſpiele vorleuchten, und ein Teſtament immer vorräthig haben. Es
iſt immer betrübend, venn ein Weltprieſter, mag viel bder wenigbeſitzen, ohne Teſtament und ohne rgend eine Anordnung für ſeine
Seelenruhe QAus der Welt geht, eil dieſe Unterlaſſung gewöhnlich
als Leichtſinn bder als allzugroße Anhänglichkeit ans irdiſche Ut
angeſehen wird, und weil der geſammte Nachlaß, abgeſehen davon,
daß CETL geſetzli Iu drei Theile zerſplittert wird, äufig noch Unter
dem Vorwande nothwendiger Förmlichkeiten und erforderlicher Vor⸗
ſichten verſchleudert ird nach dem alten erben Spruche: Pfaffengutiſt Raffengut.

St Pölten. Dompropſt ranz N I.
R bemertenswerther Ehefall betreffs den

fel über die recht  ßzige Verkündung des eerete
„tametsi“.) Im Jahre 1878 ehelichte der In der Gemeinde In
Tirol zuſtändige, atholiſche Witwer Cajus II n der Schweiz
die ebendort zuſtändige, ledige, reformirte Baldauf Sie wurden
copulirt altkatholiſchen Pfarrer Lochbrunner In Urt
Vorher war dieſe Ehe vom katholiſchen Seelſorger der Heimatsge⸗
meinde S Aju In W rechtmäßig verkündet worden, da da
impedimentum mixtae religionis durch Dispens ehoben, eln
nderes Hinderniß nicht vorlag, und der „katholiſche Pfarrer K
Lochbrunner von Zürich“ dem dortigen Seelſorger gänzlich unbe—
kannt und daher emſelben keinerlei Bedenken aufgeſtiegenCajus kommt mit ſeiner Frau Iun eine Heimat nach W̃ u


